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Sehr geehrte Mitglieder, 
liebe Vereinsfreunde,
es war vor längerer Zeit an einem dieser 
zahlreichen grauen und naßkalten Ham­
burger Novembertage. Ich pflege dann 
gelegentlich die Gewächshäuser des Bo­
tanischen Gartens oder das Troparium 
von Hagenbecks Tierpark zu besuchen, 
um mein Gemüt etwas aufzuhellen. Das 
gönne ich mir zu Tageszeiten, zu denen 
andere Leute kaum an den Besuch sol­
cher Stätten denken können. Ich lehnte 
an diesem Morgen gedankenverloren 
über der Brüstung einer Tropenszenerie, 
in der Riesenschildkröten vor sich hin dö­
sten, und sinnierte darüber, daß Tieren, 
deren Lebensäußerungen eher gemäch­
lich oder sogar träge zu nennen sind, ein 
besonders langes Leben beschieden ist. 
Könnte diese These außer im zwischen- 
artlichen wohl auch im innerartlichen 
Vergleich Bestand haben? Man hörte nur 
das Wasser von den Blättern tropfen, als 
plötzlich von schräg hinter mir eine ble­
chern näselnde Stimme ertönte: »Hast du 
schon bezahlt? Ich komme gleich!« Und 
nach einer kurzen Pause noch einmal: 
»Ich komme gleich!« Mir fuhr der 
Schreck in die Glieder; denn ich hatte 
nicht -  um mich aber gleich zu besinnen, 
daß ich ja im Besitz einer Dauerkarte 
war, die mir die Hagenbecks freundli­
cherweise vor Jahren zugestanden hat­
ten. Dann gewahrte ich auch bereits die­
sen gedrungenen schwarzmetallenen Vo­
gel mit den gelben Hautlappen am Kopf 
aus der Verwandtschaft der Stare -  na, 
Sie wissen schon, einen Beo.
Diese südostasiatischen Vögel sind in der 
Lage, die menschliche Stimme ebenso 
perfekt nachzuahmen, wie das Graupa­
pageien vermögen. Aber eben nur nach­
zuahmen; der Sinn dessen, was sie da 
schwätzen, bleibt ihnen verschlossen. Da 
war ich mir damals ganz sicher. Allen­
falls konnte der Vogel es genießen, einen 
Menschen mit seinem »Hast du schon be­
zahlt?« kurzfristig in Schrecken zu ver­
setzen. Heute wäre ich mir da nicht mehr 
ganz so sicher.
Jüngst hat nämlich der Graupapagei 
Alex Furore gemacht. Wie in diesem 
Frühjahr in Wissenschafts- und Nach­
richtenmagazinen berichtet wurde, hat 
die Verhaltensforscherin Irine Pepper­
berg es in jahrelanger Arbeit geschafft, 
Alex rund 100 Vokabeln beizubringen, 
d. h. ihn auch deren Wortsinn begreiflich 
zu machen. So kann sie sich inzwischen in 
einem einfachen Frage- und Antwort­
spiel mit Alex unterhalten. Werden Alex 
z. B. zwei blaue und drei rote Schlüssel 
vorgehalten und gefragt »wie viele blaue 
Schlüssel?«, ist die Antwort »zwei«. Auf 
die Frage »was ist verschieden?«, kommt 
die Antwort »Farbe«. Werden Alex ein 
blaues und ein grünes Holzdreieck ge­
zeigt und wieder gefragt »was ist ver­
schieden?« -  »Farbe«; „»was ist gleich?« -  
»Form«; »welcher Stoff?« -  »Holz«. Wird 
jetzt das blaue Holzdreieck durch ein 
grünes aus Plastik ersetzt und gefragt 
»was ist jetzt verschieden?« -  »Stoff«. 
Das Verblüffende ist nicht nur, daß sich 
Alex’ Fähigkeiten mit dem Erkenntnis­

stand eines mehrjährigen Kindes verglei­
chen lassen, sondern daß er das außerdem 
in unserer Sprache kundtun kann. Eine 
solche Unterhaltung läuft auf Englisch 
ab, wobei Alex sich auch noch den Mid- 
west-Akzent seiner US-amerikanischen 
Lehrerin angeeignet hat. Dies alles muß 
der Vogel mit seinem kleinen Gehirn be­
wältigen, dessen Großhirnrinde, die bei 
uns für Denken und Sprechen verant­
wortlich ist, eher als schwach entwickelt 
zu gelten hat: Weder sind Hirnfurchen zu 
beobachten noch erreicht der Cortex die 
von den Säugetieren bekannte Dicke.

Wenn aber schon ein Vogel zu solchen 
Denkleistungen fähig ist, was ist dann 
erst von Säugetieren zu erwarten? Bereits 
in der vorigen Hälfte unseres Jahrhun­
derts ist vielfach über Pferde und Hunde 
berichtet worden, die sich auf die vier 
Grundrechenarten, gelegentlich sogar 
auf das Wurzelziehen, verstanden haben 
sollen. Nachdem aber in manchen Fällen 
nachgewiesen wurde, daß richtige Lö­
sungen von Rechenaufgaben dadurch zu­
standegekommen waren, daß die Bezugs­
personen bewußt oder unbewußt die pas­
sende Antwort signalisiert hatten, wurde

den Tieren jegliches Denkvermögen wie­
der aberkannt -  wohl auch ein bißchen 
nach der Devise: Weil nicht sein kann, 
was nicht sein darf. Und so geriet auch 
Lumpi, der kluge Hund von Weimar, wie­
der in Vergessenheit. Nun scheint es an 
der Zeit zu sein, sich auf ihn zurückzube­
sinnen.
Der Terrier Lumpi ist insofern aus der 
Vielzahl der bis dahin bekanntgeworde­
nen rechnenden Hunde (etwa 30) heraus­
zuheben, als er von zwei berühmten Zoo­
logen seiner Zeit, nämlich L. Plate und A. 
N. Sewertzoff, examiniert worden ist und 
diese das Ergebnis im Zoologischen An­
zeiger Bd. 95, H. 9/10 von 1931 publiziert 
haben. Lumpi konnte nicht nur die deut­
sche Sprache in einfacher Formulierung 
verstehen, sondern er konnte Deutsch 
ebenso lesen. Das machte es möglich, den 
Hund auch verdeckt zu prüfen, d. h. ihm 
wurden aufgeschriebene Fragen und Re­
chenaufgaben vorgehalten, ohne daß je­
mand von den Anwesenden wußte, wel­
che Aufgabe im Moment gestellt war. 
Erst nach der Antwort wurde diese mit 
der Frage verglichen.
Die Antworten klopfte Lumpi mit der 
Pfote auf ein Buch, und zwar nach dem
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Prinzip a = l ,b  = 2 . . . ,z  = 25 Schläge, bei 
Zahlen die Zehner mit der rechten Pfote, 
die Einer mit der linken. Fragen wie »wie 
viele der Anwesenden tragen Brillen?« 
oder »wieviel ist 12 + 8 + 10 geteilt durch 
5?« machten Lumpi keinerlei Schwierig­
keiten. Lumpi konnte auch die Uhrzeit 
ablesen. Bekam er ein Stück Leberwurst 
und wurde er gefragt »wie findest du 
das?«, antwortete er »herrlich«. Ihm un­
terliefen natürlich auch Fehler. Auf die 
Frage »ißt du gern Wurst?« kam die Ant­
wort »mich fresse geon« anstatt »fresse 
ich gern«. Oder auf »wieviel ist 6 mal 6?« 
antwortete Lumpi »12«. Doch demon­
strierten auch solche Antworten, daß er 
die Fragen grundsätzlich verstanden ha­
ben mußte. Gelegentlich allerdings wa­
ren die Antworten total unverständlich. 
Nobody ist perfect.
Manch einer meint, diese unverkennba­
ren Zeichen einer erheblichen tierischen 
Intelligenz mit dem Hinweis schmälern 
zu müssen, daß es zu deren Manifestation 
eines ungeheuren Trainingsaufwands be­
dürfe -  dabei völlig verkennend, daß auch 
der Mensch erst nach Jahren der Erzie­
hung zu solchen Leistungen fähig wird. 
Bis wir schließlich ein Auto sicher durch 
den Stadtverkehr steuern können, bis wir 
das aus der Zeitung Gelesene größtenteils 
auch verstehen oder Wissenschaft zu be­
treiben in der Lage sind, läßt sich die Zeit 
schon eher nach Jahrzehnten messen.
In jedem Falle aber werden wir dadurch 
gewahr, daß das Gehirn wie kaum ein an­
deres Organ außer der Muskulatur durch 
permanenten Gebrauch in seiner Lei­
stung verbessert wird. Das aber hat wie­
derum seine strukturellen Grundlagen. 
Allein schon die Art der Käfighaltung 
von Mäusen, Ratten und Hörnchen prägt 
Größe und S truktur des Gehirns. Werden 
die Käfige mit Komponenten des Frei­
lands ausgestattet, anstatt kahl und ein­
tönig gehalten, dann nimmt das Gehirn 
an Volumen und Gewicht zu, wird mehr 
Eiweiß produziert, vermehren und ver­
bessern sich die Verschaltungen (Synap­
sen) zwischen den Nervenzellen, ver­
stärkt sich die Durchblutung. Das trifft 
nicht nur auf noch in der Entwicklung 
begriffene Individuen zu, sondern ebenso 
auf die adulten, wenn auch hier die Ver­
änderungen langsamer vonstatten gehen. 
Wen wundert es da eigentlich noch, daß 
Zootiere bereits von Beginn ihrer Gefan­
genschaft an zu einer Verkleinerung ihres 
Gehirns neigen?
Das Fazit scheint unumgänglich: Auch 
hinsichtlich Gehirn und Intelligenz un­
terscheiden wir uns von unseren tieri­
schen Anverwandten mehr quantitativ 
als qualitativ. Zumindest Wirbeltiere 
sind keineswegs das, wofür wir alle Tiere 
früher (gern) gehalten haben, nämlich 
geist- und seelenlose Instinktautomaten. 
Als Kronzeügen dafür dürfen die Affen 
schließlich nicht unerwähnt bleiben, von 
denen uns ja bekanntlich die Schimpan­
sen verwandtschaftlich am nächsten ste­
hen, indem ihr Erbgut deutlich weniger 
als 2 Prozent Verschiedenheit gegenüber 
dem unserigen aufweist. Schimpansen 
und Rhesusaffen können sich z. B. für 
Computerspiele ebenso begeistern wie

unsere jüngere Generation und handha­
ben den Joystick bald gleichermaßen ge­
schickt, um Raumschiffe oder fintenrei­
che Widersacher von der Mattscheibe zu 
schießen. Meine eigenen Fähigkeiten auf
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